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NM
lllld Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends .

Preis pro Quartal ? >/ , Groschen.
Mittwoch , den 28 . Januar .

Inserate finden Dienstag issx . Freitag
bis t Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

Das Testament des Wucherers .^
Novelle von Ewald August König .

( Fortsetzung .)
9.

Ungefähr eine Stunde nach der Verhaftung
deS Vagabunden wurde an dein Hanse Beckers

einigemal heftig die Glucke gezogen . DerNcchtS -

consulcnt fuhr im Bette erschreckt in die Höhe ,
zündete rasch ein Licht an nnd öffnete dann
das Fenster , um anznfragen , wer Einlaß be¬

gehre .
„Macht nur auf ! " scholl eS von unten

herauf , „ ich habe eine wichtige Nachricht für
Euch !"

„Dock wohl nicht so wichtig , daß sic nicht
bis znm Tage Zeit hätte, " brummte Becker un¬
wirsch , „ na , sprecht nur , waS giebt '

S ? Ich babe
keine Lust , mitten in der Nacht mein Hans
einem wildfremden Menschen zu öffnen . "

„ Ist auch nicht nöthig, " erwiederte der Ein¬
laß Begehrende , „ ich kann den Brief unter die
Thnre schieben , einer Antwort bedarf cS nicht .
Gute Nacht !"
Der RechtSconsnlent schlug daS Fenster zu , daß
die Scheiben klirrten , ein Beweis , daß die Sto¬
rung in der Nachtruhe seinen ganzen Zorn er¬
weckt hatte , zog den Schlafrvck an und ergriff
das Lickt , um den Brief zu holen .

Kaum aber hatte er denselben erbrochen nnd
die wenigen Zeilen , die er enthielt , überlisten ,
als er leichenblaß ans einen Stuhl sank ; der
Brief entglitt seinen Händen , das Haupt neigte
sich tief auf die Brust und die leblosen , weit
geöffneten Augen richteten sich stier , mit dem
Ausdrucke der Verzweiflung auf den abgenutzten
Persischen Teppich , der den Fußboden bedeckte.

„ Verhaftet !" murmelte er tonlos , „ Schmidt
verhaftet — jetzt ist Alles verloren ! — Der
Schurke wird plaudern — ich weiß , wie sehr
er mich haßt , — hier giebt ' S keine Rettung
mehr . "

Er blieb eine Weile in dumpfes Bruten ver¬
sunken sitze» , dann sprang er ans , trvcknete den
Schweiß ab , der in großen Tropfen ans seiner
Stirne perlte nnd hob den Brief vom Boden
auf .

„ ES ist kein Zweifel mehr, " fuhr er in sei¬
nem Selbstgespräche fort , nachdem er die Zeile »
nochmals gelesen hatte , „ welches Interesse sollte
der Wirth haben , mich zu belügen ?"

Er warf den Brief auf den Tisch , schritt
einigemal durch das Zimmer nnd blieb endlich
Vor dem Fenster stehen , um seine heiße Stirne
gegen daS kalte Glas zu drucken . Unverwandt
stierte er eine Zcitlang ans die dunkle Straße
hinaus , » nd bei jedem Tritte , der ans dem
Pflaster laut wurde , fuhr er erschreckt zusammen .

„ Also daS ifl das Ende der Laufbahn , die
mir ein so glänzendes Ziel verhieß ?" murmelte
er . „ Brrr — mir schandcrt

' ö , wenn ich daran

denke, daß die eiskalten Hände des HcnkerS mei¬
nen Hals berühren werden , daß ich zwischen
Himmel » nd Erde baumeln und mein Körper
ein Fraß der Raben werden soll ! — Und die
Menschenmenge , die den RcchtSconsnlenteii Becker
sterben sehen will , — all ' die Gesichter , die mich
höhnisch anglotzen weiden , um meinen Todes -
kainps zu beobachten !"

Er wandte sich entsetzt um and schwankte
wie ein Trunkener an sein Bett , ans welches er
sich erschöpft nicdersetzte .

An dem geistigen Auge Becker 's zogen düstere
Bilder vorbei , gespenstige Gestalten stiegen ans
ihre » alten cingrsnnkencn Gräbern , traten vor
ihn hin und schauten ans ihren tiefliegenden ,
erloschenen Augen ihn drohend , racheglnheud an .
— Keine Muskel seines Antlitzes zuckte, als er
sie vornberzieben sah ; — was wollten sie von
ihm , deren Vermögen er geraubt , die er in ' s
Elend hinanSgestvßen , deren Herzen er gebrochen
hatte ! Sie konnten ihm nichts anhabcn , ihr
Hab und Gut hatte daS Gesetz ihm zngesprocheu ,
er trug nicht die Schuld an ihrem Unglücke ,
sondern ihr eigener Leichtsinn ! — Doch als die
letzte dieser Gestalten an ihn hcrantrat , als er
den alten Mann mit den dnnkelrvtheii Flecken
am Halse und dem bleichen Kinde ans dem
Arme vor sich stehen sah , sprang er mit einem
Schrei des Entsetzens ans . „ Fort , fort von mir ,
ihr PhantaSmagoricn ! " ries er dumpf , indem
er die Hände abwchrend ansstreckte , „ was wollt
Ihr von mir ? Könnt Jhr ' S nicht abwarten , bis
ich Euch in Eurem Reiche begegne ? Müßt Ihr
hier ans Erden noch erscheinen , um mich zu fol¬
tern ?" Er ergriff das Licht nnd verließ hastig ,
als wolle er den drohende » Gestalten entfliehen ,
daS Zimmer .

Langsam , wie ein Wahnwitziger stier und
unverwandt vvr sich hinschanend , schlich der
Recktsconsulent durch das HanS , durch alle
Zimmer , über alle Gänge , vom Speicher bis
hinunter in den Keller . — Er blieb in jedem
Zimmer einen Augenblick stehen , sah sich ver¬
wirrt um , leuchtete in die Ecke » und setzte dann
kopfschüttelnd seine Wanderung fort .

ES war offenbar , er suchte etwas , und
allem Anscheine nach wußte er selbst nicht , was .

Erst als er sich » ulen in dem dumpfen ,
moderigen Keller befand , schien sein Geist znm
Bewußtsein znrückznkchrcn , denn hastig wandrc
er sich plötzlich um , stieg die schlüpfrige Treppe
wieder hinauf und trat in sein Cabinet .

Hier angclangt , setzte Becker da » Licht hin ,
öffnete sein Pult , nahm e >» schwarzes Kästchen
heraus und ging , ohne sich länger anfznhaltcn ,
mit diesem in- sein Schlafzimmer zurück .

„ ES muß sei » , murmelte er, indem er daS
Kästchen ans den Tisch setzte , „ ein Alaun , wie
ich , darf nicht des VerbreebertodeS sterben !"

Er öffnete daS Kästchen , nahm ein Pistol
heraus nnd unterwarf das Schloß desselben
einer sorgfältige » Prüfung .

«Man sagt , es gehöre Mnth dazu , einen
Selbstmord zu begehen, " fuhr er mit fester
Stimme fort , „ ich wüßte nicht , daß zu einer
Sache , die mit einem Fingerdruck abgemacht ist,
besonderer Mnth erforderlich wäre ! — Hätt ' s
nicht gedacht , als ich dem alten Hauptmanne die
Dinger abkanfte , daß sie mir einst einen so gnteki
Dienst leisten würden . "

Er hielt daö Pistol vor die Stirne , ließ den
Finger einen Augenblick zögernd am Drücker
ruhen nnd legte es dann wieder ans den Tisch .

„ DaS Sterben ist doch schwer, " flüsterte er ,
indem er sich so scheu umsah , als sei er auf
einem Verbrechen ertappt worden , „ es will etwas
heißen , in voller Manneskrast , bei klarem Be¬
wußtsein daS Leben verlassen zu sollen ! Und
» och dazu , wenn man reich an schönen Hoff¬
nungen für die Zukunft ist ! — Aber es muß
sei » , die Augenblicke sind gezählt ."

Er streckte die Hand nach dem Pistole auZ ,
zog sie aber auf halbem Wege wieder zurück .

„ Es kommt zu rasch — ich bin nicht vor¬
bereitet aus den Schritt , ich — ich kann nicht
sterben ."

Wie ein Verzweifelnder warf er sich auf daS
Bett nnd bedeckte sein Antlitz mit den Händen .
Kramvshaft hob sich seine Brust , und eine große
Thränc rollte langsam über die welken , erdfahlen
Wangen .

Der eiserne Mann , mit dem steinharten Her¬
ze » , der mit kalten Blute einen Mord begehen
konnte , dem die Thränen der Opfer , die er in ' s
Elend hinauSgestoßen hatte , nur ein Lächeln der
Verachtung entlockten , weinte jetzt wie ri » Kind
bei dem Gedanke » , daß er sterben sollte . — Sein
schüintziger Geiz hatte ihm alle Fronden des
Lebens versagt , — er hatte sie nie gekannt , nie
ein Verlangen danach getragen , erst jetzt , als er
das Leben verlassen sollte , öffnete cs seine Nosen -
pforte und ließ ihn einen Blick werfen in daS
duftige Blnmeiithal , welches sein Fuß so ängst¬
lich gemieden hatte . — Vvr seinem Geiste tauchte
das Bild de » häuslichen Glückes auf , dessen
Dasein er stets geleugnet hatte ; — er sah die
Mutter im Kreise der fröhlichen Kinder , geschäf¬
tig waltete sie am Herde nnd wachte sorgsam
über die jubelnden Kleinen , die sich in der trau¬
lichen Stube hcrnmtnmnieltcn . Die Thürc ward
geöffnet , der hcimkehrcnde Gatte trat ein , leuch¬
tenden AngcS zog ihn die Hausfrau an ihr
liebevolle » Herz nnd die Kinder eilte » herbei
und hingen sich stürmisch an den Vater . — —
Drei Jahrzcbndc sind vergangen , das Alter hat'
einen Schnee über die Häupter der beiden Gat¬

ten gebreitet ; Arm in Arm sitzen sie im Kreise
der erwachsenen Kinder , umringt von der spie¬
lende » Enkel Schaar , sie schauen hinaus in daS
Abcndglnhen ihre » Lebens n » d sagen sich mit
einem stummen Handdruck , wie glücklich sic sind ,
wie schön da » Lebe » war . — Sachte kommt
der Tod an das Lager des einen Gatten ge¬
schritten , leise fährt seine Hand über die sicher -



heiße Stirne , noch ein Blick voll dankbarer Liebe
trifft den Überlebenden , das Auge bricht , ein
seliges Lächeln breitet sich über die rnhigcn
Züge , und Thronen der Liebe und Trauer
fallen auf das bleiche , verklärte Antlitz des
Tobten . —

Langsam ließ der Rechtskonsulent die Hände
von seinem Antlitz gleiten . Sein Blick fiel ans
den Spiegel , der ihm grgenüberhing , entsetzt
wandte er sich ab , als er in demselben sein fah¬
les , verzerrtes Antlitz gewahrte . Er erhob sich
und trat wieder an ' S Fenster , um aus die Straße
hinausznschanen .

„ Äh Pah, " murmelte er nach einer Weile in
wegwerfendem Tone , „ ich habe mein Leben ge¬
nossen , so gnt wie jeder Andere , was liegt an
ein paar Jahren mehr oder weniger ?"

Er schien zn einem Entschlüsse gekommen zu
sein , und in diesem seinen Mnth wiederznfinden .
— Mit kaltblütiger Entschlossenheit trat er an
den Tisch und ergriff das Pistol . Aber noch
einmal legte er es hin und ein höhnisches , säst
teuflisches Lächeln flog über seine Züge .

„ Selbst der Bettler macht sein Testament ,
bevor er stirbt, " hob er an , „ soll ich die Welt
verlassen , ohne diese Formalität zu erfüllen ? —
Nein , gewiß nicht , die Leute sollen erfahren , daß
ich mit klarem Bewußtsein und Geistesgegen¬
wart den Faden meines Lebens abgeschnitten
habe und stolz, wie Hannibal auf den Trümmern
Karthago

' s gestorben bin . — Ein guter Ver¬
gleich, " fuhr er mit heiserem Lachen fort , wäh¬
rend er sein Schreibzeug ans dem Sccretär
nahm , „ mein Karthago war die Hoffnung auf
das Vermögen des Wucherers . — Aber wen
mache ich zn glücklichen Erben meines Vermö -
geijS ? — Verwandte und Freunde habe ich
nicht , — die Armen ? — Pah , die Leute wür¬
den sagen , ich sei fromm geworden und habe
Angst vor der Ewigkeit gehabt , — meine
Feinde ?" —

Er blieb einen Augenblick in Nachdenken
versunken , dann setzte er sich mit dem Ausrufe :
„ Ich hab

' s , eö wird ein originelles Testament
werden !" hin und warf rasch einige Zeilen ans
das Papier.

Als er sich wieder erhob , schlug die Uhr vier .
Becker fuhr unwillkürlich zusammen und sah sich
ängstlich um .

„ Um vier Uhr war ' ö , als er zum letztcumale
röchelte, " murmelte er dumpf , „ sonderbar , daß
cS mich in diesem Augenblicke daran mahmen
muß . "

Er nahm das Pistol . Schon hatte er es
erhoben , als eilige Tritte sich aus Der Straße
vernehmen ließen , und gleich darauf die Haus¬
glocke schrill ertönte .

Der NcchtSronsulcnt wußte , wer da unten an
der Thüre stand , ein höhnisches Lächeln glitt
über seine Züge , dann hielt er die Mündung
vor die Stirne . — — — — —

Zum zweitenmale ertönte die Glocke , doch
nichts regte sich in dem großen , stillen Hanse .

Den Commissär , der vor der Hansthüre
stand und unverwandt zu dem wart erleuchteten
Fenster im zweiten Stockwerke hinaufschante ,
befiel eine Ahnung , als sei der Vogel , den zu
fangen er gekommen war schon entwischt ; mit
einem halb unterdrückten Fluch riß er zum drit¬
tenmal air dein Schcllenznge , Loch auch diesmal
ohne das gewünschte Resultat zn erzielen . Jetzt
hatte seine Geduld ein Ende , er beauftragte einen
der ihn begleitenden Gendarmen , einen Schlosser
zu holen und schritt , bis dieser sich einfand , un¬
geduldig vor dem Hanse ans und ab .

Der Tag graute schon , als cS de » Schlosser
endlich gelungen war , das Schloß zn öffnen
und die Niegel zu entfernen .

Das Schlimmste befürchtend , trat der Cvm -
missär , gefolgt von dcir Gendarmen , in das
HauS und während er einen derselben zur Be¬
wachung deö Einganges znrncklicß , erstieg er

mit dem anderen hastig die Treppe . Erst im
zweiten Srockwerkc begann er seine Nachfor¬
schung und trat , als er hier eine Thüre ver¬
schlossen fand , diese ohne Zögern ein .

Sein erster Blick fiel auf das blutige , ent¬
stellte Antlitz deS NechtScvnsulcnte » , der dicht an
der Thüre auf dem Boden lag , die geballte
Linke fest ans daö Herz gepreßt , während die
Rechte den Schaft deS Pistols noch krampfhaft
umklammerte .

( Fortsetzung folgt .)

Jean Paul als Pädagog ,
insbesondere seine Grundsätze über Mädchcn -

Erziehmig .
Aus einem in der Jahressitzung der Frankfurter Leh-
rerversammlnng , am 10 . Januar 1863 , zur Siirular -

feier des Dichters gehaltenen Vorträge .
Bon I . Schön Hof.

Keinem gebildeten Deutschen sollte daS Jahr
1863 vvrübergchen , ohne daß ihm daS licht-
nnd seelenvolle Bild Jean Paul ' s lebendiger
entgcgentcctc . Denn dieses Jahr ist daS erste
Säcnlarjahr der Geburt dieses unsterblichen
Sängers , der uns gesungen von allem „ Süßen "
und „ Hohen, " waS das Menschenherz erhebt .
Fehlte es auch bei Lebzeiten diesem seltenen
Manne nicht an den entschiedenste » Gegnern ;
berührte er selbst Männer , wie Göthe und
Schiller , „ mit einem wunderlichen Eindruck, " so
war ans der anderen Seite die Begeisterung für
ihn so maßlos , daß er manchen seiner,Freunde
ein Apostel schien , daß er der Abgott vieler
geistreichen Frauen war . — Und wenn auch
heute noch die Nrthcilc über Jean Paul ' s Schö¬
pfungen in ähnlichen Extremen ans einander
geben , wie damals ; wenn auch jetzt noch , und
wohl mehr als während seines Lebens , seine
Klage eine Wahrheit geworden , „ daß er Nichts
als entschiedene Lober und Tadler gesunden
habe, " so steht dennoch fest , daß sein Dichter -
rnhm unsterblich sein wird , wie die Sprache ,
in der er zu seinem Volke geredet ; wie der
Glaube , den er gelehrt ; wie die Liebe , die er
verherrlicht .

Doch wir wollen hier nicht rede, ' von der
Tiefe und Wahrheit seines Gefühles , von der
Fülle und dem Glanze seines Witzes und Wis¬
sens , nicht von seinem seltenen Humor , der wie
ein glänzender Stern durch alle seine Werke
zieht ; nicht der Dichter Jean Pani soll hier
von uns verherrlicht werden . Im Kreise der
Lehrer geziemt cs sich vielmehr , Jean Paul , dem
Pädagogen , ein Wort deS Andenkens zu weiden .

In senken meisten Werken hat Jean Paul
unendlich viele Winke für den Erzieber nicder -
gclegt . Mit der Fülle seines Geistes ist er hin -
abgestiegen in die Tiefe deS McnschcnhcrzcnS ,
„ um hier einen unermeßlichen Ncichthn » , auch
für den Pädagogen zu eröffnen . " „ Die un¬
sichtbare Loge, " sein Erstlingswerk , schon
ist eine , wenn auch „ wunderliche " ErziestungS -
gefchichtc ; im „ QuintuS Fixlein " schildert
er nns ein vergnügtes Schulmannsleben ; die
liebliche Idylle vom „ Schulmeisterten ,
Wnz " ; „ daS Leben FibelS " ; „ der J „ -
bclsenior " und manches Andere beweisen die
Wahrheit deS von Jean Paul

' s Biographen
Spazier Behaupteten : „Fast noch früher, "

sagt nämlich dieser , „ ebe er Mer die Bildung
„ nh Gesetze poetischer Schöpfung naebgcdacht ,
war die Erziehung z » Mensche » fortwährend
Gegenstand seines Nachdenkens gewesen , wie er
denn auch erst Lehrer und Erzieher war , und
dann erst Dichter wurde . Später festen wir
ja , wie sein ErzichnngSsystem i » seine Werke
und sein Poetisches i » seine ErziehnngSschule
überging . " lind in der That finden nur ihn

als praktischen Schulmann thätlg , ehe noch die
Nation feine hohe Sängerstirne mit dem Lorbeer
geschmückt hatte . An drei verschiedene » Orten
ist er Lehrer gewesen . Seine erste SchnlamtS -
stativn war Töpen bei Hof, - wo er vom Jahre
1787 — 89 den Sohn deS KammerralhZ von
Ortel unterrichtete . Im März 1790 ging er
nach Schwarzenbach , „ m an diese». Orte , wo
er als Kind den ftißm Jugendtraiiin geträumt ,
sieben Kindern verschiedener Freunde das Reich
deS Wissens zu erschließen . Vier Jahre ver¬
weilte er stier , und trotz der beiden geniale, ,
Geistesschöps » ,igc » , „ der unsichtbaren Loge " „ nd
des „Hcsperns, " d,e , wie er sagt , in den Ferlen -
stiindc » entstanden » nd die seinen Tichrcrrnhm
begründeten , bat er seiner lieben Schule gewis¬
senhaft vorgestanden . Endlich , im Jahre 1794 ,
nach Hof . zu seiner armen Mutter znrückgekestrt ,
unterzog er sich hier zum dritten Male den
Mühen „ nd kleinlichen Beschwerden des Schul -
meisterthnmZ , „ m „ einem nicht sehr wißbegierige, ,
Knaben daS Einmaleins , sowie die Anfangs -
gründe im Lese» , Schreiben und Denken beizu-
bringen , und , wie er sich ausdrückt , drei erwach¬
sene Mädcken mit den Blumen der höheren ge¬
selligen Bildung zu bestecken, wobei denn freilich
„ manche DInine zwecklos ans den Boden siel.

"
Wie sehr er Schaffenslust „ nd Lcrnbegierde bei
seinen Zöglingen zu wecken verstand , beweist ein
Blick in sein Tagebuch . Wahrlich , indem wir
die Klagen unserer Jugend wegen Ueberbürdu ig
von häuslichen Aufgaben mit Dem vergleiche » ,
waS „ ns Jea » Paul in flincm sogenannten
„ rothcir Buche "

Hinterlage » , müssen mir stau¬
nen , ob wir auch eine solche Schreibscligkeit
nicht billigen , wenn er berichtet , daß ihm man¬
cher seiner Schüler außer den regelmäßigen Ar¬
beiten , in einer Woche oft 24 — 30 Bogen Aus¬
sätze oder Ucbersetznngcn geliefert , ja , daß von
einem Knaben in kürzester Frist sogar 135 Bo¬
gen Anssätze angcfcrligt wurden . Wessen hätten
wir uns heutiger Zeit von den ängstlich besorg¬
ten Müttern „ nd den gewissenhaft bedächtigen
Acrzten zu versehen , wenn wir unser » Zöglin¬
gen nur ein Ze !, » tel dessen zumnthen , waS dort
freiwillig geschah ? lind wenn wir in Jean
Pani ' ö sogenannter Bonmots -Anthologie , in- dle
alle geistreiche » nd witzige Einfälle fliner Zög¬
linge notirte , Gedanken sieben - bis zehnjähriger
Kinder verzeichnet finden , wie folgende : „ Die
Well muß ewig sein , weil Gott wo gewesen
sein muß , und in der Welt muß er sein , weil
er überall ist ;

" oder : „ Menschen ohne Farbe
sind , wie Diamanten ohne Farbe , die schönsten ;

"
oder : „Die Menschen gehen , wie die Electricität ,
gern den Metallen nach, " und dergleichen mehr ,
so glauben wir , Jean Paul selbst zn hören ,
können nns jedoch einer solchen Frühreife nicht
nur nicht freuen , sondern müssen befürchten ,
daß der praktische Lehrer Jean Paul weniger
naturgemäß verfuhr , als der Theoretiker
Jean Paul fordert , und cS der Kindesnatur
gemäß ist . Wir sehen eS darum als ein offenes
Bckenntniß an , wenn er seine Schule eine „ ep-
ccntrische Barokschnle " nennt , „ die mit der
Beichte seiner Fehlgriffe in die Jahrbücher sei¬
nes Lebens gehöre . "

Daß indeß einen Wann , wie Jean Pani
die ErzichnngSsrage ernst beschäftigen mußte ,
selbst nachdem er de » Schulstab niedergelegt
hatte , stände zu vermnthen , auch wen » cs seine
Tagebücher nicht bezeugte » . Als gerechteste Frucht
seiucs Nachdenkens über Liese Frage hat er lins
seine Erziehlehre , die „ Levana, " Hinterlage » ,
die 1806 erschien . In diesem Werke , daS nack
Dicsterweg an feinen Bemerkungen und psy¬
chologischem Ticfblick von keiner ErzichungSschrlsi
übcrtrossen wird , hat sich Jean Paul ans bei»
Gebiete der Pädagogik ein bleibendes Denkmal
gesetzt. Diese Schrift , an welcher der geniale
Mann nach seinem eigene » Gcfiändstissc mehr
als 10,000 Tage gearbeitet , enthält einen nn -



erschöpflichcn Rcickthnm an tiefen Gedanken nnd -

scinen Bevbachtnnge » über Erziehung nnd Un¬
terricht . Nickt theoretische Hirngespinnste , nicht
knnstlich erzeugte Blüthcn einer idealen Dicbter -

phantasie haben wir hier vor uns : Natur und
Leben sind eS?, die » nS ans diesem Blnthcn -
onrtc » in ihrer urivüchsigen Einfachheit lieblich
anmnlhm . Und „ Leben belebt Leben, " sagt
Jean Paul in der Vorrede , „ Kinder nziehc »
Vesser zn ^Erziehern , als alle Erzieher, " und :
„Lange vor der ersten Leva na waren überhaupt
Kinder ( also Erfahrungen ) . " Ganz in Ucber -
einstimmnug hiermit , schreibt er unterm 28 .
September 1807 an einen Freund : „ Meine
drei Kinder waren Mitarbeiter an der Levana . "
So sehen wir , daß die Levana ein Proonki
eigener Beobachtung und Erfahrung ist. Und
wie der Same der Wahrheit meist einen em¬
pfänglichen Boden gesunden , so wurde auch
deese Schrift mit solch allgemeiner Theilnahme
nnd flammender Begeisterung ausgenommen , daß
trotz der unseligen KriegSeeeignisse des Jahres
1807 die ganze Auflage rasch vergriffe » war .
Und wenn Jean Paul am 22 . Mai 1808 in
einem Briefe an scinen Freund Otto sagt : „ Bei
keinem Buche fürchtete ich mehr das Nrtheil und
Schicksal , als bei dieser Levana " ; mit welcher
Freude mußte ihn folgendes Urtheil eines Göthc
über dieses , Werk erfüllen , daß derselbe einem
Freunde schrieb , der eS später nnscrm Dichter
zusandte : „ Gar sehr erfreut mich, " schreibt näm¬
lich Göthe , „ ein Aussatz von Jean Paul , anS -
gezogen ans einer neuen Ausgabe der Levana .
Eine unglaubliche -Reife ist hieran zn bewun¬
dern . Hier erscheinen seine kühnsten Tugenden ,
ohne die mindeste Ausartung , große , richtige
Umsicht , faßlicher Gang des Vortrags , Reich¬
thum von Gleichnissen und Anspielungen , na¬
türlich fließend , nngesnckt , treffend nnd gehörig ,
nnd das Alles in dem gemnlhlichsten Elemente .
Ich wüßte nicht Gutes genug von diesen weni¬
gen 'Blättern zu sagen . " Wenn dein gegenüber
Gewinns von der Levana sagt , daß

'
man in

ihr „ einenpädagvgischen Grundsatz , d . b . Grund¬
gedanken nicht müstc suchen wollen, "

so kann er
dennvch nicht umhin , dieselbe einen „ Sammelplatz
sehr geistreicher Bemerkungen " zu nenne » , wel¬
ches halbe Lob bei der Bvrcingenvmmenheit die¬
ses Kritikers gegen Jean Paul um so mehr zn
einem ganzen nnd vollständigen wird , wenn wir
erwägen , daß Jean Paul selbst mit diesem Werke
kein E r ; i e h n n g s sy ste m , sondern , wie er in
der Nachlese zur Levana sagt, ' nur Fragmente
habe geben wollen , da er alle pädagogische Sy¬
steme sür unzulänglich und überflüssig erklärte .

(Fortsetzung folgt .)

V ermis ch t e S .
Ans Stolberg wird der „ Const . Ztg . " gc -

schrieben : „ Seit lange schon spukt die mystische
Gläubigkeit in nnd um Chemnitz , von wo ste
sich weiter , nach verschiedener Richtung hin , ver¬
pflanzt hat . Die Gijcllschaft nennt steh die Ge¬
meinde der Heiligen . Bis zn welchem Grade
der Verblendung eS schon gekommen ist , mögenSie ans Folgendem entnehmen : In Markersdorf ,bei Chemnitz , warm die dortigen Heiligen zu-dem gräßlichen Ent >chlnß gekommen , um sich znmtfluidige » und -Vergebung zn erwerben , einKind zn schlachten „ nd zn opfern . In ihrem
Vorhaben indcß gestört , wenden ste steh nach Advrs ,wo eine heilige Mutter einen Säugling hat .
Derst -lbe wird ans den Tisch gelegt , die Heilige »rinren um denselben nnd beten , und sind im
Dkgnff , das Kind zn schlachten . Leute sammeln

^ ouse ; man gcnirt sich nicht .
5PN Richter , znm Gendarm , nnd

Nüickücycr Weist - erscheine » diese noch zur rechtenBkit um dkiS Hinschlachtcn deS Kindes >n ver¬
hindern, " '

.

Die Berichte ans Russisch - Polen nahmen
einen immer düsteren Anstrich an . Neberal ! spukt
dort daS Gespenst der Revolution , überall wird
Aufstand nnd Verratb gewüteit . Dieser von
der Regierung künstlich hcraiifbcschivvrene Nevo -
lntionsznstand geht so weit , daß einzelne KriegS -
gonvirnemc cs sogar für nöthig finden , sich in
den Mitteln zur Unterdrückung der Revolution
öffentlich zn üben . So hat cm gewisser Oberst
Zajcviv , berüchtigt als Aufwiegler der Bauern
gegen ihre Herren , zu Lomzv gegen eine auf der
Gasse spielende Knabenschaar Kanonen und
Militair ansrncken lassen , indem er im Tone der
Kinderpfeifen ein revolutionäres Signal zn ver¬
nehmen glaubte . Die Knaben wurden gefangen
genommen nnd als Kriegsbeute ihnen die Küi -
derpfeifen entrissen . Derselbe Zajcow ließ jüngst
von dem Kirchthnrme zn Lomza eine Rakete
anfstcige » , auf welches Zeichen von den benach¬
barten Dörfern gegen 300Kosaken hcrbcisprmg -
tc» . Kosaken und Infanterie stürmten nun
durch die Straßen , blinde Schüsse abfcnernd .
Ebenso wurden die Geschütze unter donnerndem
Getöse bald im Galopp bald still nnd vorsichtig
von einem Platze ans dm ander » geführt . Die
erschreckten Bewohner konnten nichts anderes den¬
ken , als der Oberst sei verrückt geworden ; erst
nach Beendigung der KriegScomödie erklärte der¬
selbe , cZ sei eine Probe gewesen , wie die Revo¬
lution zn unterdrücken sei .

Die HivbSpvstm über Unfälle in Engadin
nnd Tessin durch Schnecrntsche und Lawincn -
sälle mehren sich . Stellt sich neuerdings ein
Föhnwind ein , so ist nmeZ Unglück zn befürch¬
ten . Zn Locarno liege » durch den Einsturz des
DachstnhiS der Kirche in Folge der Schnee,nassen
noch viele Personen lebensgefährlich darnieder ,
nachdem der Tod bereits viele Opfer gefordert .
In Sogllv riß eine Lawine mehre Ställe fort .
Unglaubliche Schneemassc » hemmen den Spln -
geiipaß . Die von Lawinen angeriebtcten Ver¬
heerungen sind nneihört . Zwei Ortschaften sind
ganz unterm Schnee verschwunden . 30 Perso¬
nen fanden unter einer Lawine de » Tod .

In einem Gasthansc in Emsdorf bei Schweid¬
nitz war ein Schneidermeister » nd ein Bauern -
giltSbesitzcr zusammen , als der crstere den Vor¬
schlag machte , zn versuchen , ob man mit geschlos¬
sene» Augen seinen Namen deutlich schreiben
könne . Der Shneidermeister führte daS Knnstück
zuerst zufriedenstellend ans , machte aber bei den
Versuch deS Andern den Emwand , daß dicscr
die Augen nicht vollständig geschlossen hielt . Zur
Sicheriing ging nn » der BancrngntSbcsitzer
ans den Vorschlag ein , sich die Auge » verbin¬
den zn lasse» . ES war indessen eine arge Falle ,
da daS unbeschriebene Papier ein Wechselblan -
gnet war , welches seiner Zeit dem Betrogenen ,
auf mehrere 100 Thaier lautend , präsmtirk
wurde . Da die Nichtigkeit der Unterschrift nicht
gelängiikt werden konnte , mußte Zahlung gelei¬
stet werden . Der Schneidermeister wurde zn
mehrjähriger Zuchthausstrafe vernrtlicilt .

Dnrck die englische » -Blätter geht ein Anek¬
dötchen über die Kronprinzessin von Preuße » ,
welches zuerst im „ Manchester Guardian " erschien .
Als der König sie in scherzender Weise während
der Unterhaltung gefragt habe , warum sie denn
nicht mehr über Politik mit ihm rede , soll sie
die Antwort gegeben haben : „ Ich habe gehört ,
daß loyale Unterthanm Euer Majestät sich ver¬
dächtig gemacht haben , weil sie ihre politischen
Meinungen frei äußerten . Ich gehöre z » den
loyalsten Unterthanm Euer Majestät , möchte aber
nicht gerne irgend einen Verdacht aus michzichm . "

Ans Newyork . , 31 . December , wird dcr
„Köln . Ztg . " geschrieben : Unter den am 13 .
December bei Fredcricksburg ans die Schlacht¬
bank genihrte » Truppen zeichnete sich daS 7 .
Newyorkcr Freiwilligen - ( sogenanntes Stcnben - )
Regiment , das ausschließlich ans Denischm be¬
steht , ganz besonders durch seine kaltblütige

Tapferkeit nnd leider auch durch sein ? Verluste
a » 8 . Es hatte dm ersten Angriff ans das
feindliche Centrnm zn machen und vier volle
Stunden einem mörderischen Feuer Stand zn
halte » . Von 540 Mann , die am Morgen aus -
rückten , antworteten nach dem Rückzüge noch
125 . Der Oberst v . Schack und Obersileutenant
Goebel , beide früher preußische Offiziere , sind
nur leicht verwundet ; von allen zehn Compag¬
niechefs ist nur einer , ebenfalls früher preußischer
Limtmant , unverletzt davongekommen ; die kleb¬
rigen sind entweder schwer verwundet oder ge -
tödtet . Von den 36 Offizieren deZ Regiments
sind nur drei gar nicht und drei unbedeutend
verwundet . Oberst v . Schack wurde ans dem
Schlachtfelde zum General ernannt , nnd wird
bei der Bewunderung , welche seine und seines
Regiments Tapferkeit in allen Kreisen erregte ,
unbedingt bestätigt werden . Selbst derNegimenls -
caplan Becker ( der rothe August ans Gießen ,
bnrschmschaftlichen Angedenkens ) stand mitten
im Feuer , trug die Verwundeten zurück und
pflegte sie so gut wie er konnte ; auch er ist ohne
anderen Schaden , als einen Prellschuß davon -
gekommcn .

Tie Schulacht beabsichtigt zu Harrien eine SchuleTie Schulacht beabsichtigt zu Harrien eine Schule
zu bauen und wünscht den dazu erforderlichen Grund
und Boden anzukanfen . Wer eine dazu passende Fläche
in der Strecke vom Recpschlägcr Stege ' s Hause bis zudem kürzlich verkauften Haffcldiek ' schcn Hause oder in
Harrien selbst , sei dieselbe unbehanset oder behauset ,
abzutrcten hat , wolle sich bis zum 5 . Februar unter
-Angabe des Preises bei dem Unterzeichneten Borstande
melden .

Brake 1863 , Januar 26 . „
Der Schulvorstand zu Brake . "

_ Strackerjan .
Weiland Kahnschiffer B . D . Hasseldiek Wwe . zu

Fünfhausen (Brake ) , läßt am Montag , den
8 . Februar d . I . , Nachm . L Uhr ,

in ihrer Wohnung
1 großen Kleiderschrank , l kleinen Kleiderschrank ,
1 Eckschrank mit Aufsatz und Glasthüren , ein
Gchreibpult , 1 zweischläfrig Bett , 1 Fliegcnschrank ,
1 Wiege , 2 große nnd 1 kleinen Tisch , 10 Stühle ,
1 Spiegel , mehrere Schildcreien , i Ecksebrank ,
1 Koffer , 2 Kisten , 1 Müchborte , 1 Tellerborte ,
1 kupfernen Thcckcssel , 1 blechernen Theekessel ,
1 messingen Kessel , 1 Eomfoir , 1 zinnern Thec -
topf , 2 Tonnen , 3 eiserne Töpfe , 1 Backtrog ,
Dreifüße nnd Feuerzangen , so wie sümmtliches
Küchengcräth

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
Brake , Januar 27 . 1863 .

F . G . Borgstede .
Brake , Januar 20 . 1863 .
Der Steuer - Aufseher Engclken Hieselbst, läßt am

Donnerstag , den
28 . d . Mts , Nachmittags präcise

I Ilhr anfangcnd ,
in seiner Wohnung

1 Kleiderschrank , 1 zweischläfrige Bettstelle , 1 Kin -
derbcttstelle , 1 eichen 1 laiinen Tisch , 1 Wasch¬
tisch , ein Koffer , 2 Gartenstühlc , ein Warm¬
korb , 1 Nachtkoffer , 1 Blnmenborte , 1 große nnd
1 kleine Karre , 1 Tellerborte , 1 Leiter , 2 Ziegen ,
12 Hühner , einige Enten , eirca 8060 Pfund gut
gewonnenes Heu , 1 Haumesser und Lothe , eine
Sense , 6 gewundene Stühle , einige Schildereien ,
1 Regen - und mehrere andere Tonneil , 1 Faß
eingemachten Kohl , 1 Parthie Erbsensträuche ,
mehrere Schildcicicii ; 1 Parthie Bobnenstangen ,
1 Parthie Brennholz , einige Scheffel Swochen
Kartoffeln , 200 Steckrüben , sowie sonstige HauS -
und Küchengeräthe

öffentlich meistbietcnd mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein

_ F . G . Borgstede .
Brake . Von Hrn . Franz Rose in Bremen , Agent

der westphälischen Zechen Hibernia nnd Shamrock
wurde mir der Ncrkanf der Kohlen derselben sür hier
nnd Umgegend übertragen und nehme ich Ordres zur
Ausführung ab Bremen oder zur Ablieferung vom
hiesigen Lager stets gern entgegen . — Ganz besonders
empfehle ich die Steam -, Ziegel -, Schmiede - u . Hans -
haltungskohlcn obiger Zechen und bemerke , daß ich
von den beiden letzten Sorten fortwährend Lager halte .

Joh . Eonr . Kunst .



Brake . Hinrich Spohler jnu . beabsichtigtigt seinen
von G . Schildt gekauften Kahn wieder zu verkaufen .
Der Kahn ist in gutem Staude und mit vollem Jn -
ventarium versehen und 30 Rvckenlasten groß . Re-
flectirendc wollen sich melden bei

Ioh . H . Spohler ssu .
Brake . Ein fertiger, noch guter Confirmations -

Anzug billig zü verkaufen bei
F . Heyer, Schneidcrmstr .

Brakes Zu vcrmiethen . Bon meinem an der
Brcitenstraße (Chaussee) bclegcnen Gartcnlande
habe ich noch ca . ISO (( Ruthen zu vermiethen . Lieb¬
haber wollen sich baldigst melden.

H . G . Müller .
Brake . Gesucht wird auf den 1 . Mai d . IS .

ein Wohnzimmer mit Schlafkammer und Küche in
der Stadt für eine einzelne Dame . Auskunft erthcilt
die Erped . d . Bl .

SO« ,««« Gulden
Hauptgewinn d . vom Staate garantirten

neuen Pmimen - Verlochmg.
Ziehung am L . Februar l . I .

Dieses von allen bestehenden Geldverloosuugen mit
den größten Treffern ausgestattete Unternehmen , bietet
den Theilnehmern die äußerst günstige Aussicht dar ,
mit nur einer sehr geringen Einlage bedeutende Capi¬
talien zu gewinnen .

Hauptgewinne : 114mal fl . 114-
mal fl . 114mal fl . 2SMKO , 228 -
mal fl . 1710mal fl . 3420 -

mal fl . ZOOV re . re . , bis fl . GGO
niedrigster Gewinn , den jedes Obligatiousloos minde¬
stens erhalten muß .
Ein Antheil - Sch ein für obige Ziehung gültig

kostet Rthlr . 1 . .
Sieben Antheil - Scheine für obige Ziehung gültig

kosten Rthlr . 6 .
Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendung oder

Postnachnahme prompt und verschwiegen ausgeführt ,
und crfolgenf die Gewinnlisten nach der Ziehung
franco . Umfassende Berloosungs - Pläne werden auf
frffnkirte Anfragen gratis übersandt .

Carl Henslcr in Frankfurt a/M .
Staats -Efferten -H and lniig .

^
^ .llerneiiests Ä

rgrHe EMMloofmK
Hvon 2 Nill . 400,000 Narlc «
H in evslobor rruv tZsrvirrus g-orcor-sn v-ordan , td
A Anrnirbird von äsr trsisn 8bnUb Harnb >uv ^ . A
^ Nin Original -Doos leostöt 2 Dlür . Dr. Ort .^i
Wlln balbss „ 1 a » » K
ib^ rvoi viertel „ llosten 1 „ » n (bÄVisr aelltol „ „ 1 ^ ^
A llritsr 19,700 (4c ;rvirrnsrr bsiinäsir sialiA
ZMLLr 8 ZS t L 1-4b R °L °- von Narst 200,000 I
^ 100,000 , 50,000 , 30,000 , 20,000 , 15,000,Z
W rna .1 10,000 , 2 mal 8000 , 2 mal 6000Z
(»4 mal 5000 , 8 mal 4000 , 18 inal 3000,A
WO mal 2000 , 6 mul 1500 , 6 mal 1200, ^
K 106 mal 1000 , 106 mal 500 sto . D
(Zlleginn der 2ielmng - am 16t . lronunsnäsn Dknds.^
ch Lein anderes Ltaats - Ickntörnöbmsn bietet beilj^0 »leialler 8oliditat und bei einer vörbältnissmässig ^Alrlsinsn WnlnAs so Zvosss Olrnnosn dar . A
^ Unter meiner ln rvsibsstsv kllevns UelrnnndsnM
^ nnd LllAsrnsin kslisUbsn Oösobäkts-Dsvisö : ' H
K„ iF 0 ttS 8 86 K 6 L ^ SL 6 oLlNl "K
^ rvnrds iin vsrllosseneu llalirs wnr 2bsn ILai r.ninkd
M7tsn Mals und anr 25 . drrli LNM 18dsn MalsA
iddas Anössdo I -oos , so rvie ln clon Isb^dsn 8 Lko-kb
Ansbsn 2 Mul der Arössts UkrnxchAsrvinn kein
trrnir Aervonnen. -
td Lusn -ärtig -s LnkträAS mit Ikimessen oder §e^en( ,
^ lkostvorsöbuss selbst naeb den endtsrnbesdsn ^
MEsAenden kübrs ieb xrornxd nnd vsvsokrrvisAsnlt
Aans , nnd sende arubliolis LüsUnnAklisben nnd ^
AOsrvinnASlclsr sofort naeb lüntseböiilnn," en.

!iM- 8 » 8.
H LLHZLSZSZSSS - LZS NLL !SNZKZSL°K »

Hammelwarder Kirchdorf Meinen von dcr Köh-
rungs - Commission für tüchtig angeköhrteu Stier
empfehle ich znm Bedecken fremder Kühe nnd Ouenen
gegen ein jedesmal zu entrichtendes Deckgeld von 10 gs.

W . Haase .

Die Maslrerade
findet am

S » AebeNKV 1 GG 3
M von Hütjsckli! l'

' Men
Entrse für Mitglieder und deren Familie st Person Groschen;

für Nicht - Mitglieder st M Groschen.
Karten sind bei Herrn H . Lehmkuhl nnd Herrn Carl Imissen zn haben.

Das Weitere besagen die Programme .
Dmz Homitc.

NL . Zur Aufstellung des Programms ist erforderlich, daß besondere Aufführungen dem Comitoe zeitiggemeldet werden.

in der

Union
Sonntag , den 8. Februar 1863.

Wrsrke .

Zum Broker Hof.
KxeiÄAg, d« LZ . SebrrMr 1883

kr « 88k ^ L 8ker » l! k,
wozu freunblichst einladet

K. LvMier .
Dss Mäheee besRgeR hie PZ'SsMÄMme .

Norderseld . Meinen Rindbnllen empfehle zum
Bedecken der Kühe . Dcckgeld tv Groschen.
^ D . Büsing .

Brake . Gefunden wurden in einem seidenen
Lappen gewickelt ein Trauring und eine Tuchnadel ,
welche sich dem Anschein nach schon lange darin ein-
gewickelt befunden haben . Ter Eigcnthümer kann die¬
selben in der Expedition dieses Blattes wieder in
Empfang nehmen .

Am 3 (1. d . Mts . , Abends 6 Uhr, im Hause des
Gastwnth D . Oltmanns zu Brake ist Versamm¬
lung der

Broker Kuh - Versicherung
eingesetzt , wozu sämmtliche Interessenten eingeladen
werden.

Zweck der Versammlung : Rechnungs - Ab¬
lage ; Wahl neuer Taxatoren ; Aenderung dcr Sta¬
tuten .

Der Cafsaführer .
6 SLt ! °A! ° LM 6 .

Heute und folgende Tage

muMliMe Meiulii lüerlmltimg
der Gesellschaft Decken , unter Mitwirkung des be¬
rühmten Komikers Schmidt .

»I »

CeNtL' OZ - HMe .
Sonntag , den 1 . Februar 1,863

LsNz - Paethie .
Es ladet freundlichst ein

_ <N . S "«' V?»S 8V .
Brake . A » Sonntag , den 1 . Februar 1863

TsNz - PsMthie ,
wvzn freundlichst cmladet

Wittwe Fink .
Todes - Anzeige .

Heute Morgen 3 Uhr starb unsere geliebte einzige
Tochter

A n t o n i ,
im Alter von 3 Jahren 7 Monaten , welches wir
Verwandten und Thcilnehmendcn hiedurch trauern !!
zur Anzeige bringen .

Klippkanne ( eiserne Brücke) , Jan . 24. 1863.
A . F . Addicks und Frcm.

Marktpreise .
Butter Pfund 16 gr ., Eier 10 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 17 gr.

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann -
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